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G E S C H I C H T E  D E S  A R E A L S

Das Areal  entstand in  den 
1980ern a ls  Ver tragsarbeiters ied-
lung der  DDR.  Mit  neun Platten-
bauten mit  ca .  1000 Wohnungen 
war  d ieser  Komplex  e iner  der  
größten Wohnheime in  der  DDR.  
Die  Plattenbausiedlung bestand 
aus  neun auf  dem Areal  verschie-
den angeordneten gle ichen 
Wohnplattenbauten sowie  zwei  
flache Nebengebäude und zwei  
Schulgebäuden mit  e iner  Spor t-
hal le .  S ie  wurden vor  a l lem in  
d iesem Areal  untergebracht ,  
mögl ichst  abgeschottet  von den 
rest l ichen Bürgern der  DDR.  

Ursprung war  d ie  Dringl ichkeit  
nach Arbeitskräften ,  welche in  
den späten 70er  aufkam.  So 
wurden junge Menschen aus  Mo-
sambik ,  Angola ,  Kuba,  Vietnam 
und Polen angeboten,  in  der  
DDR a ls  Facharbeitskräfte  zu 
arbeiten .  Diese so l l ten dann 
mehrere  Jahre a ls  pre iswer te  
Arbeitskräfte  zur  Verfügung 
stehen.  Ihr  Aufenthalt  in  der  DDR 
war  ver tragl ich und gesetz l ich 
auf  zwei  b is  sechs  Jahre 
begrenzt .  Nach Ablauf  der  Auf-
enthalts f r is t  mussten die  Ver-
tragsmitarbeiter  das  Land 
wieder  ver lassen.

A N T E I L  G R AU E N  E N E R G I E
Graue Energie  umfasst  den Ener-
gieauf wand,  der  während des  
gesamten Lebenszyklus  e ines  
Gebäudes anfä l l t ,  angefangen 
bei  der  Herste l lung der  Baustof-
fe  b is  h in  zur  Entsorgung am 
Ende se iner  Nutzungsdauer .
E ine bedeutsame Erkenntnis ,  d ie  
s ich aus  d iesem Konzept  ergibt ,  
i s t ,  dass  der  über wiegende 
Antei l  der  Grauen Energie  
bere i ts  im Rohbau e ines  Gebäu-
des  verbraucht  wird .  Das  bedeu-
tet ,  dass  das  größte Potenzia l  
zur  Reduzierung des  Energiever-
brauchs und zur  Schonung unse-
rer  Ressourcen genau in  d iesem 
entscheidenden Anfangsstadi-
um veranker t  i s t .

B E R L I N  -  L I C H T E N B E R G
A LT  -  H O H E N S C H Ö N H AU S E N

Lichtenberg ist  e in  v ie lse i t iger  
Stadtbezi rk  im Osten Berl ins .  
Zwischen Einfami l ienhäusern ,  
Industr iegebieten und imposan-
ten 21- geschoss igen Hochhäu-
sern erstreckt  s ich e in  Gebiet ,  
das  se i t  mehr  a ls  zwei  Jahrzehn-
ten ungenutzt  brachl iegt .  Dieses  
Areal  wird weithin  a ls  e in  ver-
nachläss igter  Raum wahrge-
nommen,  e in  "Unor t"  mitten in  
der  urbanen Umgebung.  
Angrenzend an dre i  bedeutende 
Verkehrsadern bi rgt  d ieses  
Gebiet  e in  beacht l iches  Potenzi -
a l ,  zu  e inem vorbi ld l ichen Quar-
t ier  für  d ie  Neugesta ltung von 
Bestandsgebäuden zu avancie-
ren .  
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1
9

8
0

e
r

„ I n  B e r l i n  s te h e n  c a .  
1 0 2 6  G e bä u d e  l e e r .“

„In den deutschen Großstäd ten 
fehlen rund 1 ,9  Mil l ionen güns-
t ige Wohnungen,  darunter etwa 
1 ,4 Mil l ionen günstige Apart-
ments unter 45 Quadratmetern 
für  Einpersonenhaushal te.“
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